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Doppelspurigkeiten 
beheben, Abläufe 
vereinfachen
An der Regionalen Musik-
schule Dübendorf (rmd) setzt 
man sich seit Jahren mit dem 
Thema Schulentwicklung aus-
einander. Im vergangenen 
Jahr lag der Fokus auf den 
Prozessdefinitionen und der 
Zertifizierung zur Erreichung 
des quarte-Labels III. 

Niklaus Rüegg — Die Musikschule Dü-
bendorf wurde 1968 gegründet. 1970/71 
wurde mittels Anschlussvertrag eine 
Zusammenarbeit mit den Gemeinden 

Schwerzenbach und Wangen-Brütti-
sellen festgelegt. 2010 wurden die 
Schulleitungen und Sekretariate zu-
sammengeführt. Die Schule wird jetzt 
zentral von Dübendorf aus geleitet. Seit 
August 2012 ist auch die Gemeinde 
Fällanden Bestandteil der rmd. Aktuell 
unterrichten an der rmd 75 Lehrperso-
nen knapp 1200 Schülerinnen und 
Schüler im Alter von 5 bis 75 Jahren. 
Schulleiter ist Olivier Scurio.

Herr Scurio, Ihre Schule gilt als 
innovativ. Sie experimentieren mit 
alternativen Unterrichtsformen und 
führen jetzt auch das 
Qualitätsmanagement quarte ein. 
Ist das Neugier oder Notwendigkeit?

Aus meiner Sicht ist es eine Not-
wendigkeit. Einerseits geht es uns um 
die Transparenz, andererseits auch um 
das «Verteilen» des Know-how. Unsere 
Lehrpersonen haben das Anrecht, die 
Prozesse (Schülerzuteilung, Mutatio-
nen etc.) jederzeit nachvollziehen zu 
können und mittels Checklisten auch 
optimal unterstützt zu werden. Inner-
halb der Organisation geht es auch 
darum, dass das Wissen nicht nur in 
den Köpfen der Angestellten vorhan-
den, sondern dokumentiert ist.

quarte gibt es seit fünf Jahren und es 
liegen bereits Erfahrungswerte vor. 
Haben Sie sich vor dem 
Einführungsentscheid bei den quarte 
-erfahrenen Kollegen schlau 
gemacht?

Nicht direkt, aber ich habe mich 
mit Kolleginnen und Kollegen von be-

reits zertifizierten Schulen unterhalten 
und deren «Systeme» angeschaut.

Welche Überlegungen haben Sie 
dazu gebracht, es mit quarte zu 
versuchen?

Aus meiner Sicht bietet quarte für 
uns die beste Basis, da es auf die Mu-
sikschulen zugeschnittene Prozess-
vorlagen bietet.

Wo stehen Sie im 
Zertifizierungsprozess?

Wir sind an der Definition der ein-
zelnen Prozesse. Aktuell erarbeiten wir 
in einer Arbeitsgruppe mit Vertretern 
des Kollegiums unseren «Leistungspro-
zess». Dieser beinhaltet die Unter-
richtsorganisation, den Musikunter-
richt, unser Förderprogramm und die 
Projekt- und Konzertorganisation.

Welche Bereiche des Schulalltags 
können mit quarte positiv 
beeinflusst, respektive verändert 
werden?

Für mich ist es primär der admi-
nistrative Bereich der Schule. Wir 
konnten Doppelspurigkeiten beheben 
und Abläufe vereinfachen. Wir wer-

den unsere Tätigkeiten gezielter be-
arbeiten und unsere Arbeit auf alle 
Schultern verteilen können.

Wie erleben Sie persönlich den 
Erarbeitungsprozess?

Das Erarbeiten und Definieren der 
verschiedenen Prozesse ist intensiv. 
Man kann das nicht einfach so neben-
her machen und muss sich entspre-
chend zurückziehen. Dies ist für mich 
persönlich die grösste Herausforde-
rung im aktuellen Schulbetrieb.

War das Meiste von dem, was quarte 
einfordert eigentlich schon da, oder 
haben Sie auch einige faule oder 
unausgebrütete Organisationseier 
an Ihrer Schule entdeckt?

Wir haben vieles in den vergange-
nen Jahren im Rahmen der Schulent-
wicklung erarbeitet. Bei uns krankte es 
vor allem an Dokumentationen und 
Beschreibungen von Abläufen. Wir ha-
ben zwar alles in unseren Köpfen, doch 
dies bedingt zu viele Absprachen un-
tereinander. Von aussen betrachtet sind 
solche Vorgänge nicht nachvollziehbar, 
und das wollen wir künftig vermeiden.

Wie wurde das Kollegium in den 
Erarbeitungsprozess mit einbezogen?

Mir ist der Teamgedanke sehr 
wichtig. Die Entscheidungen müssen 
von der Mehrheit getragen werden 
können. Deshalb wird unser Kollegi-
um bei fast allen Entscheidungen mit 
einbezogen. Entweder werden The-
men an sogenannten Team-Tagen 
oder in Arbeitsgruppen erarbeitet. Die 
Verabschiedung geschieht je nach 
Tragweite auf Stufe Geschäftsleitung 
oder Schulpflege.

Gab es auch Skepsis zu beobachten?
Ja. Wichtig ist aus meiner Sicht, 

dass es für unsere Lehrpersonen eine 
Erleichterung geben soll und nicht zur 
administrativen Mehrbelastung führt. 

L’école de musique de Dübendorf est 
à la veille d’être certifiée selon 
quarte III et ISO 9000.

Depuis 2006, la direction et le 
corps enseignant de l’école de mu-
sique régionale de Dübendorf œu-
vrent activement au développement 
de l’établissement. L’an passé, ils 
ont concentré leurs efforts sur la 
dernière étape pour l’obtention du 
label quarte III. La certification est 
prévue en juin 2013.  Olivier Scurio, 
directeur de l’école, estime que l’in-
troduction de ce système de gestion 

de la qualité est une nécessité. Selon 
lui, quarte est une base idéale, car 
il offre aux écoles de musique des 
modèles de processus taillés sur 
mesure. 

Niklaus Rüegg s’est entretenu 
avec Olivier Scurio, qui parle de son 
expérience avec l’introduction du 
système de gestion de la qualité dans 
son école.

Lisez la version intégrale de cette 
interview dans les pages en ligne de 
l’ASEM :
> www.revuemusicale.ch/asem

Simplifier les processus 

Olivier Scurio: Qualitätsmanagent 
soll eine Erleichterung für die  
Lehrpersonen bedeuten. 
 Foto: Fabienne Morgenegg
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